
Patengemeinde Positive, aber auch negative
Meldungen aus Meschendorf

Muttenz

Philipp Herzog
besuchte vor Ostern
ein weiteres Mal die
Patengemeinde Meschen-

dorf in Rumänien.

Von Philipp Herzog'

'Wie zu erwartenwar, wurde ich mit
viel Elend konfrontiert. DerVinter
war extremlange undkaltund jetzt
herrscht bereits eine Trockenheit.
Ich hatte die ganze Zeit kein'Was-
ser, obwohl doch dieVasserversor-
gung letztes Jahr mit teuren EU-
Geldern installiert worden war.

Der'Winter hat den Menschen
ini Dorf arg zttgesetzt Viele litten
unter einer schweren GriP¡ie und
sind noch immer::geschwächt. Er-
schreckend ist auch die für das
kleine Dorf (380 Einwohner)grosse
Zahl (5) an Krebserkrankungen.
Ein Mann leidet unter Darmkrebs
im Endstadium, zwei Frauen unteÍ
Brustkrebs und eine an Magen-
k¡ebs. Besonders tragisch ist ein
14 Monate ahes Mädchen, welches
einen Tumor im Unterleib hat, der
exfreme'Wachstumsschübe verur-
sacht. All diesen Menschen habe ich
natürlich
gegeben.
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Niemand im Dorf hat eine Kran-
kenkasse. Nur die direkten Kranken-
hauskosten sowie die Operationen
sind gratis. Medikamente, det
Transport zu den weit entfernten
Spitälern in den Grossstädten, eine
anständige Pflege sowie Essen, wel-
ches didse Bezeichnung auch ver-
dient, müssen selber bezahlt wer-
den. Die Probleme mit der
Gesundheit respektive den Krank-
heiten ist das Thema, das die Men-
schen am meisten belastet. Ich habe
fast 6000 Franken für den Kran-
kenfonds dort gelassen. Erfreuli-
cherweise gibt es jetzt aber neu eine
junge Är4tin, welche im 15Kilo-
meter entfetnten Bezirkshauptort
Bunesti praktiziert und auch ein-
mal im Monat nach Meschendorf
kommt.

Ebenfalls erfreulich ist, dass

viele der Leute, welche im letzten

Jahr einen Patenbatzen bekommen
oder denen ich etwas aus dem Här-
tefonds gegebenhabe, dieses Geld
auch sinnvoll in die Renovation von'
Haui und Stall gesteckt haben.
Auch dieses Jahr habe ich darauf
geachtet, dass diejenigen, welche
keinen Patenbatzen mehr aus der
Schweiz erhielten, jedoch den Vil-
len zeigten, etwas Sinnvolles damit
zu machen, Geld aus dem Hárte-
fonds erhielten. Aus diesem Fonds

D anke sw orte aus M e s ch en dorf .
Philipp Herzog zeigt eine Tafel
der rum äni s ch en P at engemeind.e.
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habe ich fast 4000 Franken an Be-

dürftþ gegeben.solange wir noch
Spenden erhalten, werde ich diese
beiden wirklich sinnvollen Fonds
weiterführen.

Leider wurde die rasante Ent-
wicklung in Rumänien durch die
'Wirtschaftskrise in EuroPa ge-

stoppt. Die Löhne von allen Staats-
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angestellten wurden um 20 Prozent
gekürzt, was für die Korruption
bestimmt nichts Gutes bedeutet.
Die in den letzten zwei Jahren mit
Geldern aus der EU bezahlten Pro-
jek¡e im Dorf wie Strasse, Schul-
haus und'Wasserversorgung sind
zwar fertig, doch sie solhen gepflegt
und gewartet werden, Die Strasse
hat im\Vinter stark gelitten, rund
10 Prozent vom Asphalt sind weg'
In der Schule ist dieHeizungkaputt,
und die Pumpe, welche das Wasser
in den Vasserturm pumpen sollte,
ist ausgestiegen, sodass das ganze

Dorf kein Wasser hat (nur díeZieh-
brunnen funktionieren noch).

Es ist zu hoffen, dass die *Crisao
auch in Rumänien bald überstan-
den ist und der Fortsèhritt, der zu
vielen positiven Verbesserungen
führte, weitergeht. Auch die Me-
schendorfer wûrden davon profitie-
ren. Bis dahin werden wir unsere
Freunde mit Ihrer Hilfe weiter un-
terstútzen. Mit dem verhältnismäs-
sig Venigen, was wir geben, be-
wirken wir enorm viel, und wir
geben Hoffnung! Ich danke Ihnen
ganz herzlich für Ihre Unterstüt-
zung. *PtoieÞtleiter

Ahtion Pro lvl,esch endof Rumänien

einen Batzen Aktion pro Meschendorf Rumãuien
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